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Slttf (Çvrtjje 94 ttub 194. SSînffevpitntpen für ,£>aitb=

unb SRafdjineitbetrieb auf jebc gemitnfd)te Siefe erftcttt unb legt

gur ©infidjt tior: St. Setter, med). SBcvïftcitte, Starau.
Sïltf 113. ©o ein fRab mit Sotten auf ge=

nannte! SWafj, fo gut mie neu, 31t tjaben ift, fagt §. SSetfcfj,
SRedjanifer, ©rat!.

3tuf fyirtfie 113. ©in gang gut erljatteneê, eidjencd

ftarfcd Sanmtrab oott 12 S«ß §öt)e, mit einem Sotbeit oon

2' 5", ift biftig 31t ocrfaufcit uon Sftub. ©tur, SRedjaitiler,
8 au g n au (S3ent).

3tuf îÇvrtfje 114. Untergeidjneter fertigt 93ledjrofettcn
in großer 3ludmaf)( an unb t)at biefetbeu ftetd oorrätfjig, uebft
©etiiuber=Sugefn unb ©pifjnieten in alten ©röfjen.

Qui. $äbridj in 3üeid) 9lufterfiljt.
Stuf ft-rage 115. ©ir tragen Stylten eine 33anbfäge mit

Seaife, ,Ç)obcl=, Jîctyt» unb SBotyrmafctyiue, mit ©affertnotor uon
2 fßferbefräften, mie neu, fetyr gmcrfittäßig fonftruirt, gum Saufe
an ober and) gunt Saufet) gegen ein ftcincrcd ©erf.

93itrgi u. ©otyn in Sntertafen.
Stttf tyVrtfje 115. ©eiuiinfctyte |>ittfdmnfctyiucn für ©ctyrcU

ncr baut aid (Spezialität $. ïïîeiet) 5©if et)^aufer in .Sheridan.
Stuf ^yvagc 116. ©iinfctye bie SIbrcffe bed grageftetterd

311 erfahren.
'

S- Sern eg g er, ©ctyutieb in ©ay.
3tuf ^ruge 117. Steine Turbinen uon größtem Seiftungd*

effeft, fomie ©afferrüber erftettt atd ©pegiatität $. 9îeicty=Sifcty=

tyaufer in ßeridau.
Stuf îfvnge 119. ©ute eingefterfte §audttyürfcty(i5ffer

liefert Qfof. Slttt. fRieberer, ©etytoffer in 9lbtiut)t.
Stuf ^enge 119. ©ute, fotibe eingefterfte .§ a it S t ty ü r=

fctytöffer, fomie ade anbern Strien ©et)(offer uerfertigt bitligft
©.gurret-, med), ©djtoffcrci fReuttyat bei ©ibdmeit (3üricty).

' Stuf 129. Sic Sabril uon ©ebr. Reiniger
in Surgborf liefert motlcue fßferbeberfett.

Stuf «Çïugc 121. Secue SSorfenfter, menu felbe mit
meifjer Detfarbe augeftrictyeit finb, merben buret) bad Slitfbcmatyren
über beit ©oiunter nur bann gelb, menu fie gu natyc iueiuanber
in ein feuetyted 3iiitiner gefteltt unb feiten ober faft nie gelüftet
merben. Seuctyte, üerborbene Sttft bringt alle Soeben guiti Slb=

fterben. Ünt atfo gang fitter gu fein, ftette man befugte 93or=

fenfter in ein trorfened ßintmee, mo 3»gt«ft geftattet merben
fann, unb nid)t git natyc aitfeinanber. Stitf bie'fe ©eife taffeit
fie fid) uietc jjatyre unueränbert aufbetoatyven, uoraudgefctyt, baf)
ber meifje Stnftricty and ctyeittifcty reinem SBtciiocifj, mit '/, 3itif=
meifi uermifetyt, unb gutem Delfirnifj beftetyt. p. K. S.

Stuf IÇeagc 124. tRufjbauiuenc ïïtotyr= unb SBrettlifeffef
liefert gu bittigften greifen ©rob=2Reiti, ©effetfabritant, in
fRifferdmett ant Sttbid.

$ür 5te U)erFftätt<>.

§er|W(tutg Don SUiimitmtmlotl).
©iiter allgemeinen Stnmenbung bed Slluniiniumd ftanb unter

Slnbercnt ber Umftanb entgegen, baf) ed unmögtid) mar, bad*
fetbe mit fiel) fetbft ober anbeten SSJÎetatteii gu (öttyett. Sad
uon SSottrbouge augemeubete Süttyoerfatyreit beftetyt, naety ber ßeit--
fetyrift für $nftrumentenlunbe, barin, bajj man bie gu oerbin»
bciiben Styeilc oergiuitt, loogu man jeboety nietyt reined 3''"b
fonberit eine SRifctyung 001t 3inn unb 3i"t, ober beffer 3iitn,
©idututty unb Slluittiuium anmenbet; Oorgugieljcn ift eine

îffîifctyitug uon 3itut uitb Sttuminium. Sad SSerl)ii(tuif), in
metctyetit man bie SRetaüe miteinanber inifcf)t, f)äugt bauoit ab,
ob bad getötete ©tiirf meiter bearbeitet merben fott ober nict)t.
gm erfteren gälte ift bad giinftigfte SSertyättnij) 45 St). 3<un
unb 10 St). Sttuminium; bie tyierntit getöteten ©tiirfe taun
man bann botyreit unb brct)cn. ©often bie gufaitimeitgetBttyeten
©tiirfe teilte meitere ^Bearbeitung erfahren, fo genügt eine

iWifctyuitg 001t ginn mit meniger Sltuminiuin. Sad ßöttycn
gcfctyietyt bann mittetft eined ©ifenlöttylotbend, beffer aber in
einer gtaimne. Sie gu oerbinbettben ©tiirfe bebiirfen feiner
befonberen SSorbereitung. ©enn ed fiel) barunt tyanbelt, gemiffe
SJictatlc mit Sttuminium gu löttyen, fo ift cd_ gut, bie 8öt()ftette
bed SRetall'd mit reinem 3iiui; jene bed Sltnminiumd bagegen mit
obiger ÜRifd)ung gu öerginnen unb bann in ber gemöf)ntirf)en
Söeife beibc St)eitc gnfantnten gu tött)en.

befte «ttü einfadjfte Littel gegen ffîoftfïetfett
ift ©auerflecfatg; ber gierf mirb genäfft, bad ©atg barauf ge»
firent, eine 3eit lang liegen getaffen unb bann geluafdjen.

Pcrfd|ie6encs.
(gilt Stuicubtcmcut uue? fjiuf. Sem „SBiutertfurcr

Sanbboten" frfjreibt man and Sern : „Qu ber ©tabt Siel be=

finbet fid) eine funftgciuerblidje Suriofität, mcldfe mof)t it)red=
gleichen in ber_ gangen SBett nidjt t)at, näintirf) ein Stmcuble»
ment and — 3iiit. Settftatt, Sommoben unb ©djrätife, ©pieget»
unb ©emütberrafjmeii, alled and 3int getjäunuert. Sa fie()t
man uictjtd uon Scietung ober Söttjung, bie ©tiirfe finb genau
gufaiumengefiajft unb bann äufjerft forgfäftig 001t imteu ge=
(öt()et. Seiiie ©olbfd)iniebarbcii tonnte feiner fein. SBad cd
t)ei|t, bie f!arf)eii ©citeuftürfe ber großem SRiibel nub bie ooalcit
Staunen (mtt §o^(!et)(en) ait§ einem eiitjigcn ©tiief burd) freie
.jjantiiterarbctt (jergttftellen, baritber mag bcin ßefer irgenb ein
SRctatltünftter feiner Scacf)bnrfrf)aft Stuffd)(uf; geben, id) oerfüge
meber über bte uöttjige ©adjfenninif) nod) bie nött)igcn fÇadjbc»
geic^nnugeu, um biefe Sunftmerte genügeitb gu befd/reiben. Ser
Serfertiger ift ein §crr ©rodjean, ber fid) oor 25 fahren atd
3infarbeiter in S«nd meberlief), bort attmätig in feinem fyadj
ein roatjrer Siiiiftler mürbe unb fRuljut unb Sermögeu ermarb.
©eine ffabrit luirb jefst 0011 ben Sritbern geleitet, fie liefert
it. St. prad)toofle, feljr gefurf)te Sabioanneit. '

Sor feiner 9îiirf=
tefjr in bie §eimat() menbete §r. ©rodjean nod) einmal alle
feine Sitnft unb Sefjarrlidjfeit auf bie ^»erftetlung ber genannten
ftRöbefftiirfe, auf bie er mit SRcdjt ftotg ift unb bie mo^t bie

eiugigcii i()rcr Strt bleiben merben."

Sei* Uebct gröfjtc^. «» ffrembenbud) fc^rieb ^e=
iiianb :

$a§ Öebcn ift ber ©üter tjödjfteb ntept,

®er Uebet aber flröfjtei) finb bie S tf) u t b e n.

Sarunter fdjricb ein Slnberer:
Sie ée^ulben finb ber liebet grbfeteS nic^t,
®a§ flrbfete Uebet ift bie SibutbenOfttctjt.

Stber and) biefe ©orte fanben if)rcn Sritifer, benit ein

fRäcbfter fdjricb :

5ludj biefe ift ber Uebet größtes nidjt,
Senn übter ift nod) ber barait,
Ser jagten fott unb nic^t bejahten tan 11!

Sagit beniertt ein Vierter:
Su irrft Sieb, Bteunb, nic^t f^teebt,

Su tennft beb ßebenb Statt) niebt reebt;

Sen Scbiitbner tUnimern Sdjulben nic^t,

6r Iad)t bem ©täubiger ,in'S ©efiebt.

Slm febtimmften gebt eb biefe m oft,
SBeit er umfonft auf 3ab'ung t)0fft.

^lusftellungstücfen.
@ljrenmc(bung. ©ir erfahren, bog ber ÜRafcfjinenfabri!

St. v i c b l i u. Äontg). in Sern auf ber internationalen 3lud=

ftcflitng für Äleittgemerbe in .fiöuigdberg feitend bed fpreidrid)ter»
tottegiumd eine fitbeme SJiebaitle guerlannt morben ift. Siefe
Stitdgeidjiiung begießt fid) namentlid) auf eine üon genannter
Sabril erfuubene unb Oortrefftid) lonftruirte Uttioerfal=Sifd)tcr»
3Rafd)ine, lueldje, auf §aitb= ober fRicmeitbetvieb eingerichtet,
für alte cvbenflidjen Sifd)(er=Slrbeitcn ein maljrljaft geniated
Suftrument gu fein frfjciitt. Siefe Stnerfennung cinljeimifcfier
Snbuftric freut und nnt fo tnel)r, atd bie ?DîafcIjiiteii Igabrif
Sriebti u. Äotnp. bie Sonftruftion oon SBanbfägen unb Itnioerfat»
|)otgarbeitd=9)infd)inen für bad Äteingcmcvbe gu ihrer fc()r geit«
gemäßen ©pegiatität gemadjt t)at.

(5cu?crblid^cs Bilburtgstpcfen.
|grcitmv(|. 3n ber ©tabt Seeiburg mirb eine |>anb^

merferfd)ute errietet. Sie fRcgieruita gemäbrtc eine ©ltbOen»
tion bon 5000 Se.

Biividj. Sin testen S«hee beftanben im Danton 95
§aitbioerld=, ©emerbe» uub Soetbilbungdfdjuten, mctdje ©taatd»
beitrüge im ©efammtbetrage 0011 16,370 Se. erljalten fjaben.
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Auf Frage ill und 104. Wasserpnmpen für Hand-
und Maschinenbetrieb auf jede gewünschte Tiefe erstellt und legt

zur Einsicht vor: A. Keller, incch. Wcrkstätte, Aaran.
Auf Frage litt. Wo ein Rad mit Kolben auf ge-

nanntes Maß, so gut wie neu, zu haben ist, sagt H. Vetsch,
Mechaniker, Grabs.

Auf Frage litt. Ein ganz gut erhaltenes, eichenes

starkes Kammrad von 12 Fuß Höhe, mit einem Kolben von
2^ 5", ist billig zu verkaufen von Nnd. Glnr, Mechaniker,

Langnan (Bern).
Auf Frage 114. Unterzeichneter fertigt Blechrosetten

in großer Auswahl an und hat dieselben stets vorräthig, nebst

Geländer-Kugeln und Spitznictcn in allen Größen.
Jul. Hädrich in Zürich-Anßcrsihl.

Auf Frage 11!». Wir tragen Ihnen eine Bandsäge mit
Fraise, Hobel-, Kehl- nnd Bohrmaschine, mit Wasscrmotor von
2 Pferdckräften, wie neu, sehr zweckmäßig konstruirt, zum Kaufe
an oder auch zum Tausch gegen ciu kleineres Werk.

Bürg! u. Sohn in Juterlakeu.
Auf Frage 115. Gewünschte Hülfsmaschinen für Schrei-

ncr baut als Spezialität I. Reich-Tischhanscr in Herisan.
Auf Frage 111». Wünsche die Adresse des Fragestellers

zu erfahren.
' I. Bernegger, Schmied in Sax.

Auf Frage 117. Kleine Turbinen von größtem Leistungs-
effekt, sowie Wasserräder erstellt als Spezialität I. Reich-Tisch-
hanser in Herisan.

Auf Frage 110. Gute eingesteckte Hansthürschlösser
liefert Jos. Ant. Niederer, Schlosser in Abtwyl.

Auf Frage 110. Gute, solide eingesteckte Hansthür-
schlössen, sowie alle andern Arten Schlösser verfertigt billigst
G-Furrer, mech. Schlosserei Reut Hal bei Gibsweil (Zürich).

' Auf Frage 1Ä0. Die Fabrik von Gebr. Heiniger
in Bnrgdorf liefert wollene Pferdedecken.

Auf Frage 1Ä1. Rene Vorfenstcr, wenn selbe mit
weißer Oelfarbe angestrichen sind, werden durch das Aufbewahren
über den Sommer nur dann gelb, wenn sie zu nahe ineinander
in ein feuchtes Zimmer gestellt und selten oder fast nie gelüstet
werden. Feuchte, verdorbene Luft bringt alle Farben zum Ab-
sterben. Um also ganz sicher zu sein, stelle man besagte Vor-
fenster in ein trockenes Zimmer, wo Zugluft gestattet werden
kann, und nicht zu nahe aufeinander. Auf diese Weise lassen
sie sich viele Jahre unverändert aufbewahren, vorausgesetzt, daß
der weiße Anstrich aus chemisch reinem Bleiwciß, mit >/g Zink-
weiß vermischt, und gutem Oelfirniß besteht. U. X. 8.

Auf Frage 1Ä4. Nußbanmene Rohr- und Brettlisessel
liefert zu billigsten Preisen Grob-Meili, Sesselfabrikant, in
Riffers weil am Älbis.

Für die IVerkstätte.

Herstellung von Alliminiiimloth.
Einer allgemeinen Anwendung des Aluminiums stand unter

Anderem der Umstand entgegen, daß es unmöglich war, das-
selbe mit sich selbst oder anderen Metallen zu löthen. Das
von Bourbouze angewendete Löthversahren besteht, nach der Zeit-
schrift für Jnstrumentenkunde, darin, daß man die zu verbin-
dendcn Theile verzinnt, wozu man jedoch nicht reines Zinn,
sondern eine Mischung von Zinn nnd Zink, oder besser Zinn,
Wismuth und Aluminium anwendet; vorzuziehen ist eine

Mischung von Zinn und Aluminium. Das Verhältniß, in
welchem man die Metalle miteinander mischt, hängt davon ab,
ob das gelöthete Stück weiter bearbeitet werden soll oder nicht.
Im ersteren Falle ist das günstigste Verhältniß 45 Th. Zinn
nnd 1t) Th. Aluminium; die hiermit gelötheten Stücke kann

man dann bohren nnd drehen. Sollen die zusammengelötheten
Stücke keine weitere Bearbeitung erfahren, so genügt eine

Mischung von Zinn mit weniger Aluminium. Das Löthen
geschieht dann mittelst eines Eisenlöthkolbens, besser aber in
einer Flamme. Die zu verbindenden Stücke bedürfen keiner
besonderen Vorbereitung. Wenn es sich darum handelt, gewisse
Metalle mit Aluminium zu löthen, so ist es gut, die Listhstelle
des Metall's mit reinein Zinn, jene des Aluminiums dagegen mit
obiger Mischung ^n verzinnen und dann in der gewöhnlichen
Weise beide Theile zusammen zu löthen.

Das beste und einfachste Mittel gegen Rostflecken

ist Sauerklecsalz; der Fleck wird genäßt, das Salz darauf ge-
streut, eine Zeit lang liegen gelassen und dann gewaschen.

Verschiedenes.
Ein Ameublement ans (jink. Dem „Winterthurcr

Landboten" schreibt man ans Bern: „In der Stadt Bicl be-

findet sich eine kunstgewerbliche Kuriosität, welche wohl ihres-
gleichen in der ganzen Welt nicht hat, nämlich ein Amcuble-
ment ans — Zink. Bettstatt, Kommoden und Schränke, Spiegel-
und Gemälderrahme», alles ans Zink gehämmert. Da sieht
man nichts von Nietung oder Löthung, die Stücke sind genau
zusammengepaßt und dann äußerst sorgfältig von innen ge-
löthet. Keine Goldschmiedarbeit könnte feiner sein. Was es

heißt, die flachen Seitenstücke der größer» Möbel und die ovalen
Rahmen (nut Hohlkehlen) aus einem einzigen Stuck durch freie
Hainmerarbeit herzustellen, darüber mag dem Leser irgend ein
Metallkünstler semer Rachbarschaft Aufschluß geben, ich verfüge
weder über die nöthige Sachkenntnis; noch die nöthigen Aachbe-
zeichnuiigen, um diese Kunstwerke genügend zu beschreiben. Der
Berfertiger ist em Herr Grosjcan, der sich vor 25 Jahren als
Zinkarbeiter in Paris niederließ, dort allmälig in seinem Fach
ein wahrer Künstler wurde und Ruhm und Vermögen erwarb.
Seine Fabrik wird jetzt von den Brüdern geleitet, sie liefert
u. A. prachtvolle, sehr gesuchte Badwannen. '

Bor seiner Rück-
kehr in die Hcimath wendete Hr. GroSjean noch einmal alle
seine Kunst und Beharrlichkeit ans die Herstellung der genannten
Möbelstücke, ans die er mit Recht stolz ist und die wohl die

einzigen ihrer Art bleiben werden."

Der Uebel grösztes. In ein Fremdenbuch schrieb Je-
mand:

Das Leben ist der Güter höchstes nicht,
Der Uebel aber größtes sind die Schulden.

Darunter schrieb ein Anderer:
Die Schulden sind der Uebel größtes nicht,
Das größte Uebel ist die Schuldenpslicht.

Aber auch diese Worte fanden ihren Kritiker, denn ein

Nächster schrieb:
Auch diese ist der Uebel größtes nicht,

Denn übler ist noch der daran,
Der zahlen soll und nicht bezahlen kan n!

Dazu bemerkt ein Vierter:
Du irrst Dich, Freund, nicht schlecht,

Du kennst des Lebens Noth nicht recht;

Den Schuldner kümmern Schulden nicht,

Er lacht dem Gläubiger in's Gesicht.

Am schlimmsten geht es diesem oft,

Weiler umsonst aus Zahlung hosst.

Ausstellungswesen.
Ehrenmeldung. Wir erfahren, daß der Maschinenfabrik

A. Fricdli u. Komp. in Bern ans der internationalen Aus-
stellung für Kleingewerbe in Königsberg seitens des Preisrichter-
kollegiums eine silberne Medaille zuerkannt worden ist. Diese
Auszeichnung bezieht sich namentlich auf eine von genannter
Fabrik erfundene und vortrefflich konstruirte Universal-Tischler-
Maschine, welche, ans Hand- oder Riemenbetrieb eingerichtet,
für alle erdenklichen Tischler-Arbeiten ein wahrhaft geniales
Instrument zu sein scheint. Diese Anerkennung einheimischer
Industrie freut uns um so mehr, als die Maschinen-Fabrik
Friedli u. Komp. die Konstruktion von Bandsägen und Universal-
Holzarbcits-Maschinen für das Kleingewerbe zu ihrer sehr zeit-
gemäßen Spezialität gemacht hat.

Gewerbliches Bildungswesen.
Freiburg. In der Stadt Freiburg wird eine Hand-

werkerschnle errichtet. Die Regierung gewährte eine Snbvcn-
tion von 5000 Fr.

Zürich. Im letzten Jahre bestanden im Kanton 95
Handwerks-, Gewerbe- und Fortbildungsschulen, welche Staats-
beitrüge im Gcsammtbetrage von 16,370 Fr. erhalten haben.
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